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Vortragsprogramm sowie Informa-

tionen zur Anmeldung, Veranstal-

tungsort und Anreise finden Sie auf 

der Tagungsseite www.gdch.de/coll

chim2014.

 Annette Rösler, Bad Kreuznach

Workshop „Ich bin aus meinem 
Business herausgewachsen – was 
nun?“

W Der nächste Workshop der Veran-

staltungsreihe „Forum für Selbst-

ständige“ zum Thema „Ich bin aus 

meinem Business herausgewachsen 

– was nun?“ findet am 14. November 

in Frankfurt statt. Organisiert wird 

die Veranstaltung von der GDCh-

Fachgruppe Freiberufliche Chemiker 

und Inhaber freier unabhängiger La-

boratorien (FFCh).

Das Thema ist vielen Selbstständi-

gen nur zu gut bekannt: Man hat sei-

ne ganzen Kräfte in den Aufbau eines 

Geschäftes, eines Labors oder einer 

Beratungsfirma gesteckt und nach 

einigen Jahren läuft alles rund. Trotz-

dem fragt man sich: Soll es das nun 

gewesen sein? Der eine vermisst die 

kreativen Adrenalinschübe der Grün-

dungsphase. Die andere ist in eine 

Ecke gerutscht, in der sie nie sein 

wollte, macht etwa Routineüberset-

zungen von Patenten, wollte aber ur-

sprünglich Firmen zum Management 

von Patentportfolios beraten. Oder 

es werden wieder und wieder nur be-

stimmte chemische Untersuchun-

gen, aber keine anderen Dienstleis-

tungen verlangt.

Das macht keine Freude und führt 

zum Burnout. Aber es bringt Geld. 

Und ist es nicht geradezu ein Verge-

hen, ein Geschäftsmodell, welches 

regelmäßig Überschüsse erzielt, zu 

verändern, nur weil es keinen Spaß 

mehr macht?

Veränderungscoach Monika Birk -

ner ist Rechtsanwältin, war jedoch 

hauptsächlich im Management grö-

ßerer Firmen tätig. Seit dem Jahr 

2001 ist sie freiberuflich als Business- 

und Veränderungscoach tätig. Sie 

wird den Forumsteilnehmern ein von 

ihr entwickeltes Veränderungskon-

zept vorstellen, nach welchem auch 

größere Veränderungen risikoarm 

umgesetzt werden können, indem 

man – für Chemiker keine Überra-

schung – zunächst einige Vorversu-

che mit wenig Kapitaleinsatz durch-

führt.

Eingeladen sind alle selbstständi-

gen Chemiker und solche, die über 

eine Selbstständigkeit nachdenken. 

Der Workshop bietet nicht nur Gele-

genheit, Businessideen mit der Refe-

rentin und den Teilnehmern zu be-

sprechen, sondern auch Kontakte zu 

knüpfen. Weitere Informationen so-

wie das Anmeldeformular unter: 

www.gdch.de/ffch.

Claudia Arnold, Balzheim

Seniorexperten Chemie

Gelehrsam- und Geselligkeit

W Zu „Hightech und Spitzenfor-

schung mitten in Deutschland“, dem 

Motto des 5. Jahrestreffens der Se-

niorexperten Chemie (SEC), trafen 

sich mehr als 200 Seniorchemiker 

und Jungchemiker vom 6. bis 8. Mai 

in Braunschweig.

Horst Altenburg, der SEC-Vorsit-

zende, eröffnete das Jahrestreffen, 

dessen Schwerpunkt diesmal die Le-

bensmittelchemie war. Grußworte 

sprachen Barbara Albert, stellvertre-

tende Präsidentin der GDCh, Johan-

nes Wefer, Regionalsprecher des JCF, 

und Heidemarie Helmsmüller, Nie-

dersächsisches Ministerium für Er-

nährung, Landwirtschaft und Ver-

braucherschutz. Ein Grußbrief von 

Manuela Schwesig wurde verlesen; 

das von ihr geleitete Bundesministe-

rium hat die Tagung wieder großzü-

gig unterstützt.

Thomas Henle begann die erste 

Vortragsreihe mit der Maillard-Reak-

tion. Sie bestimmt Geruch und Ge-

schmack thermisch zubereiteter Le-

bensmittel, findet aber z. B. bei Dia-

betes und Alterungsprozessen auch 

im Organismus statt. In einem sehr 

aktuellen Vortrag zeigte Axel Preuß 

anschließend, wie wichtig die wis-

senschaftlich begründete Bewertung 

von Lebensmittelkrisen und -skanda-

len ist, um übertriebene Panikmache 

der Medien zu entkräften und auf zu 

wenig beachtete mikrobiologische 

Gefahren hinzuweisen. An typischen 

W Ich bin dabei: Jeroen Dickschat

Die Chemie hat mich schon im 

Kindesalter fasziniert. Gerne hätte 

ich damals Robert Brents „The Gol-

den Book of Chemistry Experi-

ments“ in Händen gehalten, in 

dem er beschreibt, wie man ein 

Chemielabor zu Hause einrichten 

kann. Das Buch ist beseelt von der 

damals herrschenden Technikgläu-

bigkeit, und ihm entstammt der 

Ausspruch „Die Chemie macht den 

Unterschied zwischen Armut und 

Hunger und einem Leben im Über-

fluss“. Heute haben wir gelernt, 

dass mit jedem wissenschaftli-

chen Fortschritt auch Nachteile 

verbunden sein können. Insgesamt 

ist die Gesellschaft heute der Wis-

senschaft und Technik gegenüber 

aber vielfach zu kritisch, und dies 

gilt insbesondere für die Chemie. 

Hierin liegt eine der großen Aufga-

ben der GDCh: Als Sprachrohr für 

eine Gemeinschaft von Wissen-

schaftlerinnen und Wissenschaft-

lern zu dienen. Die GDCh kann der 

Gesellschaft erklären, welch im-

mense Bedeutung die Chemie für 

den Alltag jedes Menschen hat. 

Bestenfalls setzt dies bereits im 

Kindes- und Jugendalter an. Und 

für diejenigen, die gar nicht erst 

überzeugt werden müssen, hilft 

die GDCh mit, Möglichkeiten wie 

das Merck-TU-Darmstadt-Junior -

labor bekannt zu machen, damit 

nicht der Küchentisch zum Experi-

mentierfeld werden muss.

Prof. Dr. Jeroen Dickschat, Kekulé-

Institut für Organische Chemie und 

Biochemie der Universität Bonn
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Beispielen demonstrierte er, wie Risi-

kowahrnehmung und tatsächliche 

Gefährdung oft stark voneinander 

abweichen.

In der folgenden Pause kam es an 

den 18 Postern zu regen Diskussio-

nen. Die Themen spannten einen 

weiten Bogen von Chemie in der 

Schule, chemiehistorischen Betrach-

tungen bis zu aktuellen Forschungs-

arbeiten aus der Biochemie. An-

schließend präsentierte Thomas Ca-

rell massenspektrometrische Analy-

sen und Synthesen isotopenmarkier-

ter bisher wenig beachteter DNA-Ba-

sen sowie deren mögliche Bedeu-

tung in der Epigenetik und Entwick-

lung von Stammzellen.

„Biomineralisierung“ war das The-

ma von Rüdiger Kniep. Wie sich aus 

einfachen Zutaten wie Gelatine und 

wässrigen Ionenlösungen selbstor-

ganisiert Biominerale bilden, zeigte 

er z. B. am Aufbau calcitbasierter 

Otoconien des Innenohrs. 

Vor der Abendveranstaltung be-

grüßte Braunschweigs Bürgermeis-

terin Cornelia Rohse-Paul die Ta-

gungsteilnehmer. Anschließend 

nahm der Historiker Gerd Biegel das 

Auditorium mit auf eine Zeitreise in 

deren Mittelpunkt Braunschweig 

stand, die Stadt Heinrichs des Löwen 

und berühmter Bürger wie Cal Fried-

rich Gauß, Louis Spohr und Gotthold 

Ephraim Lessing.

Am Mittwochmorgen berichtete 

Ralf Thomas (Volkswagen), welche 

Bedeutung ein Weltkonzern dem eh-

renamtlichen Engagement seiner 

Mitarbeiter beimisst – ein Ansporn 

auch für die SEC, auf ihrem Weg wei-

terzumachen. 

Manfred Milinski zeigte, wie bei 

der Partnerwahl der Geruchssinn ei-

ne wesentliche Rolle spielt. Joachim 

Ullrich berichtete über die Arbeit der 

Physikalisch-Technischen Bundesan-

stalt (PTB). 

Ihre Aufgeschlossenheit für die 

Geisteswissenschaften zeigten die 

Teilnehmer der Exkursion zur Herzog 

August Bibliothek und zum Lessing 

Haus. Unter kompetenter Führung 

wurden die Schätze der Bibliothek 

vorgestellt sowie Entstehung und 

heutige Bedeutung der Sammlung 

vom Leiter des Hauses, Helwig 

Schmidt-Glintzer, vorgetragen. Mehr 

an Technik interessierte Teilnehmer 

unternahmen eine Exkursion nach 

Wolfsburg, um das Phaeno oder die 

Autostadt zu erkunden. 

Das Abendessen danach wurde 

begleitet von weiteren Grußworten 

(Jasmin Bauerfeind, Junge Lebens-

mittelchemiker) und einem Vortrag 

von Ulrich Nöhle über die Doppelmo-

ral in der Werbung und Berichterstat-

tung, vor allem für Lebensmittel.

Am nächsten Morgen zeigte Franz 

Effenberger, dass eine technische Va-

riante der Photosynthese durchaus 

wirtschaftlich möglich sein könnte – 

nämlich die Hydrierung von CO2 mit 

Überschuss-Wasserstoff zu Methan 

oder Methanol. Passend dazu berich-

tete Christan Deusner über große 

Vorkommen von Methan in Gashy-

draten, z. B. am Meeresboden. Mit 

zahlreichen Zitaten von berühmten 

Chemikern würzte Hennig Hopf sei-

nen Vortrag über Kreativität in der 

Grundlagenforschung. Den Ab-

schluss bildete ein Vortrag von Klaus 

Roth über Süßstoffe. 

Die Qualität der Vorträge und Pos-

ter, die Diskussionen und nicht zu-

letzt die Organisation, vor allem 

durch Hans-Uwe von Grabowski und 

das GDCh-Tagungsteam – all das 

führte bei den Tagungsteilnehmern 

zur Vorfreude auf das nächste SEC- 

Jahrestreffen, das vom 7. bis 9. Juni 

2016 in Münster stattfinden wird.

Ursula Kraska, Weiterstadt

Wolfgang Gerhartz, Zwingenberg

 Aktive Konferenzteilnehmer.

Halbzeit beim CheMento: Teilnehmer des GDCh-Mentoring-Programms CheMento tra-

fen sich am 11. Juli in der GDCh-Geschäftsstelle zum Diskutieren und zum Erfahrungs-

austausch. Unter Anleitung von fünf Moderatoren bearbeiteten Mentoren und Mentees 

Fragen zu verschiedene Themen und stellten die Ergebnisse anschließend im Plenum vor. 

Sowohl Mentees wie auch Mentoren sind meist sehr zufrieden mit der bisherigen Koope-

ration und freuen sich auf die zweite Hälfte des Mentoring-Jahres.kjs (Foto: A. Jae)
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